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Crash, Inflation, Zinsen begegnen.
ADVERTORIAL
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Wer sein Vermögen heute sinnvoll strukturieren möchte, steht gleich vor drei Herausforderungen: multiple Krisen in der Weltwirtschaft, steigende Preise 
und schwankende Zinsen. In der heutigen Ausgabe unserer Redaktionsserie „Vermögen verstehen - Chancen nutzen“ geht es um die Frage: Wie kann 
man sein Vermögen optimal aufstellen, um Vermögenswerte langfristig zu erhalten? Nach einer alten Börsenweisheit ist es entscheidend, nicht alle Eier in 
einen Korb zu legen. Eine andere Börsenweisheit besagt: Ruhe bewahren. Was steckt hinter diesen Aussagen? Eine breite Streuung über verschiedene An-
lageklassen, Regionen und Branchen kann dazu beitragen, Risiken zu reduzieren und Schwankungen auszugleichen. Allerdings lassen sich Verluste nicht 
vollständig vermeiden. Ein besonnenes Verhalten kann helfen, kurzfristige Marktbewegungen nicht überzubewerten und impulsive Entscheidungen zu 
vermeiden. Das kann sich langfristig positiv auf die Entwicklung eines Portfolios auswirken.

Das Risiko verteilen

Diversifikation kann dazu bei-
tragen, Risiken durch Kurs-
schwankungen zu begrenzen. 
Diversifikation bedeutet, sein 
Geld auf möglichst verschie-
dene Anlageklassen wie Ak-
tien, Anleihen, Immobilen, 
Rohstoffe und auch inner-
halb dieser Anlageklassen auf 
unterschiedliche Branchen, 
Länder oder Währungen zu 
verteilen. Ein Crash betrifft 
selten alle Bereiche gleichzei-
tig in gleichem Ausmaß.

Die Diversifikation ist ein 
Schlüsselprinzip in der Ver-
mögensanlage und wird als 
eine der effektivsten Metho-
den angesehen, um das Risiko 
zu managen und gleichzeitig 
die Chancen zu nutzen.

Besonders deutlich wird dies 
an folgendem Beispiel Szena-
rio. Ein Anleger verfügt über 
ein Vermögen von 100.000 
Euro, das er langfristig an-
legen möchte. Er investiert 
den gesamten Betrag in eine 
einzelne Aktie oder eine An-
lageklasse. Entwickelt sich 
diese Anlage positiv, erzielt 
er einen Gewinn. Entwickelt 
sie sich negativ, kann er im 
schlimmsten Fall einen gro-
ßen Teil seines Vermögens 
verlieren oder sogar einen 
Totalverlust erleiden. Teilt er 
sein Vermögen jedoch auf ver-
schiedene Anlageklassen auf, 
beispielhaft auf Aktienfonds, 
Anleihen und Liquidität, so ist 
bei einer Schwächephase ei-
ner Assetklasse nicht das Ge-
samtvermögen gefährdet und 
die Wertentwicklung  verläuft 
gleichmäßiger und planbarer.

Inflationsschutz

Die durchschnittliche In-
flationsrate betrug in 2025 
2,2%. Derselbe Einkauf, der 
vor einem Jahr noch 100 Euro 
gekostet hat, kostet heute be-

reits also 102,20 Euro. Dieser 
Effekt ist der Kaufkraftverlust. 
Die Inflation nennt man des-
halb auch die Teuerungsra-
te: alles wird teurer und man 
kann sich vom gleichen Geld 
weniger leisten als früher. 
Und, weil die Verzinsung auf 
einem Giro- oder Sparkonto 
in der Regel unterhalb der In-
flationsrate liegt, bedeutet In-
flation, dass das Geld auf dem 
Konto jedes Jahr ein Stück we-
niger wert wird. Aus diesem 
Grund braucht jedes robuste 
Vermögen einen Anteil an 
inflationsresistenten Anlagen 
um diesen Effekt abzumil-
dern. Inflationsresistente An-
lagen sind Investitionen, die 
dazu neigen, ihren Wert auch 
bei steigender Inflation zu be-
wahren oder sogar zu steigern. 
Je nach individueller Situation 
können unterschiedliche An-
lageklassen – wie beispiels-
weise Aktien, Anleihen oder 
Sachwerte – unter bestimm-
ten Bedingungen zur Min-
derung von Inflationsrisiken 
beitragen. Dabei sind persön-
liche Anlageziele, Risikobe-
reitschaft und Anlagehorizont 
zu berücksichtigen.

Zinsrisiken steuern

Die Steuerung von Zinsrisi-
ken heißt, sein Vermögen so 
aufzustellen, dass eine Zins-
änderung das Vermögen nicht 
stark beeinflusst. Zinsen kön-
nen steigen oder fallen. Je 
nach dem, in welche Anlage-
klassen man investiert, kann 
man von den Auswirkungen 
steigender oder fallender 
Zinsen unterschiedlich be-
troffen sein: Steigende Zin-
sen können dazu führen, dass 
die Renditen von Anleihen 
und Sparkonten zunehmen. 
Gleichzeitig können höhe-
re Zinsen die Bewertung von 
Aktien beeinflussen, da unter 
anderem die Finanzierungs-
kosten für Unternehmen stei-
gen können und risikoärmere 

	 In der nächsten Ausga- 
	 be unserer Serie am 
	 kommenden Samstag 
erwartet Sie das Thema: 
Depotaufbau für Einstei-
ger. Bleiben Sie dran – und 
machen Sie aus Liquidität 
echte Wertschöpfung. 

Anlageformen, wie z.B. Fest-
gelder vergleichsweise attrak-
tiver erscheinen.

Sinkende Zinsen können um-
gekehrt die Finanzierungsbe-
dingungen für Unternehmen 
verbessern und dazu führen, 
dass Anleger verstärkt ren-
diteorientierte Anlagen in 
Betracht ziehen, da die Ver-
zinsung klassischer Sparpro-
dukte geringer ausfallen kann. 
Ziel ist, Verluste bei sich än-
dernden Zinsen zu begrenzen 
und flexibel zu bleiben. Auch 
bei diesem Thema hilft die Di-
versifikation. Zum einen ist es 
wichtig, bei den Laufzeiten zu 

streuen. Steigen die Zinsen, 
verlieren Anleihen mit langen 
Laufzeiten stärker an Wert. 
Anlagen mit kurzen Laufzei-
ten werden schneller frei und 
können zu höheren Zinsen 
neu angelegt werden. Zum 
anderen kann auch eine Kom-

Diversifikation = Risikostreuung durch 
mehrere Anlageklassen

100%
Aktie „A“

Beispiel-Portfolio 1: Ohne Diversifikation
Beispiel-Szenario: Aktie „A“ stürzt ab.

■ Aktienfonds
■ Aktie „A“
■ Anleihen
■ Liquidität

Beispiel-Portfolio 2:
Mit Diversifikation

•	 Durch Diversifikation weniger Verluste
•	 Nur ein Teil des Portfolios ist vom Ausfall von Aktie „A“ 
	 betroffen – die anderen Anlageklassen können die 
	 Auswirkungen auf das Portfolio gegebenenfalls 
	 abmildern.
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Inflation: 
Gesamtinflationsrate 
Deutschland Juni 2025.

Zinsen: 
3-Monats-EURIBOR. 
Durchschnitt Juni 2025.

bination von Anlageklassen 
hilfreich sein, da wie bereits 
geschildert jede Anlageklasse 
unterschiedlich auf Zinsände-
rungen reagiert. Fortgeschrit-
tene Anleger bilden sich eine 
Zinsmeinung, sie bewerten, 
ob bzw. wann sie mit stei-
genden oder fallenden Zinsen 
rechnen und richten ihre An-
lagen dementsprechend aus. 
Nichts desto trotz ist es immer 
ratsam einen Teil des Geldes 
kurzfristig verfügbar zu halten 
und damit flexibel zu bleiben.

Die Balance macht’s

Für den langfristigen Erhalt 
von Vermögen ist es nicht er-
forderlich, jede Krise vorher-
sehen zu können. Entschei-
dend ist, dass das Vermögen 
so aufgebaut ist, dass es jede 
Krise überlebt. Wichtig sind 
eine klare Strategie und die 
Bereitschaft und Gelassen-
heit, nicht auf jede Schlagzei-
le zu reagieren. Wertpapier-
anlagen sind mit Chancen 
und Risiken verbunden. Kurs-
schwankungen können zu 
Wertverlusten führen und es 

Kreissparkasse
Rottweil

Noch bis zum 31.05.2026 

50 Euro ETF-Startprämie sichern.*

gibt keine Garantie für be-
stimmte Entwicklungen oder 
Anlageerfolge. Wer jedoch 
breit aufgestellt ist, hat die 
besten Chancen, Schwankun-
gen auszuhalten – und lang-
fristig dennoch zu wachsen. 

Für weitere Informationen und zu den Teilnahme-
bedingungen: www.ksk-rw.de/s-broker-depotplus

*Bei Eröffnung eines Wertpapierdepots im S Broker Depot Plus für alle volljährigen S Broker
Neukundinnen und Neukunden im Aktionszeitraum.

Finanzinstrumente unterliegen Kursschwankungen. 

S Broker App – der Anfang ist schon gemacht. 

„DepotPlus 
Ihr Starter Pack für die Börse. Für Ihr Geld haben Sie ein Konto – 
für Ihre Wertpapiere haben Sie ein DepotPlus. Sie erhalten bei 
Neueröffnung bis zum 31.05.2026 ETF-Anteile im Wert von 
50 Euro ins Depot.“ 

Monika Hezel, Privatkunden 


